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Craum und Kriegsanleihe.
* Von Pfarrer F l ü g e l - Caub.

Ein deutschen Bauer , der trotz ,aller Zureden keine
Kriegsanleihe zeichnen ballte , obwohl er Tausende von
Mark .'N fein eigen nannte , hatte folgenden Traum . Dr
machte eines Vergnügungstour auf einem schonen Rhein¬
dampfer . Entzückt von all ' der Schönheit , dieser schaute,
begeistert von d?m vorzüglichen Tropfen herrlichert Rhein¬
weines , idtzn er getrunken^singt er voll Freude und Wonne:
„Das schönste Land in Deutschlands Gauen , das ist das
goldene Land am Rhein " . unÜ schwört dann mit stolzer
Kampfeslust : „Du Rhein bleibst deutsch wie meine Brüst !"
Plötzlich hört er auf mit Singen . Und aus den Wellen des

.Rheinescherauf und 'von den Höhen der rebenumkränzttzn

. Bergen herab tönt es ihm fragend und vorwurfsvoll in den
Ohren : „Deutsch wie deine Brust ? Du willst ein Deutscher
sein und dich nicht einmal beteiligen an der deutschen
Kriegsanleihe ? Pfui und Schande über etrtctl solchen
Deutschen- Gehe nach Hause und gib dein Geld hin für die
Kriegsanleihe - und dann darfst du wieder kommne und
singen: °ff)u Rhein bleibst deutsch wie meine ' Brust ."

Der Bauer träumt weiter . Auf ihrer Rheinfahrt kom-l
men sie nach Caub . 'Die Gesellschaft steigt aus und besucht
das Denkmal des Marschalls „Vorwärts " . Schwungvolle
Reden werden gehalten , patriotische Lieder erschallen durch
dias herrliche Rheintal . Hingerissen' von Begeisterung singt
oRch der Bauer mit : „Lieb ' Bat rland magst ruhig sein,
Fest steht und treu die Wacht am Rhein .">'•Doch plötzlich
schweigt er. Er sieht mit Schrecken und Entsetzen, wie
Blücher ihn griwmig anschaut und Hört die Donnerworte
des .Marfchalls „Vorwärts " : „Duchlender Heuchler, du ver¬
dammter Vaterlandsverräter du . Was , du wegstes zu sin¬
gen : „Lieb Vaterlaird magst ruhig sein, Fest steht und treu
die Wacht am Rhein ", und hast nicht soviel für dein Vater¬
land übrig , daß du -nicht einmal Kriegsanleihe zeichnen
willst? Vorwärts , fort aus .meinen Augen ." ■

Der Traum geht weiter . Sie .kommen nach Rüdesheim.
Hier geht es hinauf zumNiedl.rlvalddenkmal auf demNieder-
wald . Droben angekommen, dasselbe Bild wie in Caub

.,Vorwärts ". Hingerissen von wahrer Be-/

geisterung singt die Gesellschaft zum Schlüsse das echt d-eut-
sche.Lied:. „Deutschland , Deutschland über alle ^ " Auch der
Bauer will einstimmen, da sieht er, wie ^ie Getmania das'
Schwert gegen ihn schwingt, und in seinem Innern per-

.nimmt er die Worte :. „Fort von hiers du Verräter , nach
Hause mit dir und gib dein Geld für das Vaterland und
dann erst bist ,du würdig einzustimmen in das herrliche
Lied: ^Deutschland, Deutschland über alles ." Seinen Blick
von der Germania wegwendend schaut der Bauer knurrend k

läääSil
Zur Slcjvtten.

Auf, auf zum deutsch n -bl .-.gelschieb-n
Guk"Holz ! So schallt es durch die lvelt!
Das Vaterland , das alle lieben, *
Bedarf zum neunten Male Geld!

' 3 l;r deutschen Männer ! — 3 n die Vollen!
Wählt eure Angel nicht .u klein
And laßt sie dröhnend vö >wärtsrollen . . .
Hurra ! — Da liegen alle neun!

Ihr Frauen , nehmt nicht all ufchwere,
Doch drehei sie mit Eleganz!
Ihr «*% '** - eht um unchre Ehre ! . . .

»Bravo , bravo ! Sie werbii Aranz .!

Die kleinste Augel nimmt , ich bitte,
Die deutsche Jugend in die Hand . : .
Sie" trifft den Aönig aus der Mitte ! . . .
Ein Meisterwurf für's- Vaterland ! — .

Johannes Mistigen.

beim Marschall
Du . r -) :: . '■

und murrend hinab zum Vater Rhein . Doch Schrecken und
.Entsetzen ersaßt ihn . Von allen Seiten sieht er Tausende
und abermals Tausende von Geiftergestalten sich von der
Erde erheben und hineilen zum Nationalhenkmal auf stolze
Höhcp Es sind die gefallenen deutschen Helden, die ihr
Blut und Leben-hingegeben haben für ihr Vaterland und
nun ruhen im Helden'grab draußen in fremder Erde . Hin¬
ter diesen gefallenen Heldieu sieht ' dr weiter dine große
Schar von Gestalten , es sind Tausende von armen Kriegs¬

krüppeln. Und zuletzt kommen Tausende upd Millionen
von-Frauen und Kindern , die da ckvauern"un!d weinen um
ihre für das Vaterland gefallenen Männer und .Väter . Zu¬
erst erschallt die Stimme der gefallenen ' Helden, laut rufen
sie hinaus zur -Germania : „Unser ' Blut uuldi Leben haben
wir geopfert für unser Vaterland , aber nur eiw Gedanke ist
es, derwrns im .Heldengrabe keine Ruhe läßt , nänklich- der
Gedanke: Möge unser Blut nicht u m s o n st.vergossen sein.
Wie schrecklich, wenn -jetzt am Schluffe durch die Schuld der
Drückeberger, die ihr Geld nicht hergeben wollen quf den
Opferaltar des Vaterlandes , Deutschland doch noch besiegt
würde . Ja , dann würden wir uns erheben aus unseren
Heldengräbern und als die Baterlandsvrrräter
verfolgen bei Tag und Nacht." Auch die Krüppeln und
Frauen und 'Kinder rufen der Germania zu : „Unsere ge¬
sunden Glioder haben wir geopfert , bittere Tränen geweint
bei Tag und Nacht. Äarum soll das Bh .it, welches'für das
Vaterland vergossen wurde und die Tränen deutscher
Frauen und Kinder aller Jenen , welche' das . Vaterland
nicht durchKriegsanIeihe unterstützen wollcn , heiß in -der
Seele brennen und zum Himmel hinaufschreiend des Him¬
mels Rache ans sie Herabrusen ." Da plötzlich erwacht der
Träumer . Der Angstschweiß stand ihm aus der Stirn,
us dauerte ihm zu lange , bis der Tag anbricht .. Dann sucht
er sein überflüssiges Geld zusantmen un!d gibt .es her zur 9.
Kriegsanleihe . Jetzt wird, dem Bauer leicht ums Herz,
Lust. und'Freude erfüllt wieder seine Brust und froh und'
heiter , singt er .wieder das Lind : „Lieb' Vaterland magst
ruhig sein , Fest steht und treu die Wacht am Rhein, " und:
„Deutschland-, .Deutschland übet alles , über alles in der
Welt ."
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Für eine halbe Minute wurde der Blick in einen
/sehr schmglen, lang sich erstreitenden " Hof frei, der an

den beiden Langfeiten . von. einer ebenerdigen , 5-aus»
front begrenzt rgnrde. Querüber , am andern Ende,
stand, das schmale Rechteck der Gebäude abschließend, ein
einstöckiges Haus , hinter welchem die.Bäume eines Gartens
kahl in die graue Winterlus : ragten : nirgends , sah nian
ein Licht, nirgends ein Zeichen, daß dieses sonderbare
Haus bewohnt sei.

Als das Mädchen den Schlüssel abzog, um ins Haus
zu treten , fiel sekundenlang das scharfe Licht einer neben¬
stehenden Straßenlaterne aus die schlanke Gestalt, und
auch das Antlitz, von dem, wohl um besser zu sehen, die
geheimnisvolle,Schöne den dunklen . Schleier zurückge¬
schlagen hatte, wurde für eineii/Augenblick voll beleachret:
eine schöne Stirn , ein seines, Eefichtsoval »- sie war es

. wirklich. Ehe jedoch Norbert sich noch völlig klar wurde
Gund einen Entschluß zu. fassen vermochte, war sie in den

finstern Flur getreten, knarrend schloß sich Himer ihr das
Tor. ' und ' dunkel, wie völlig aus estorben, lag das kleine
Haus im brauenden Winternebel.

In einer Aufregung , die ihm selbst nicht ganz erklärlich
war , vlieb Doktor Norbert zurück. Oede lag die Gasse
vor ihm : nur hier und da lies ein Kind zWtn benachbarten
Krämer , woher dann jedesmal scharf und laut die Laden¬
klingel gellte, auch ein altes Mütterchen schlüpfte v-.uübrr,
nur aus weiter Ferne klang dumpf das Brausen der
Großstadt bis in dir- einsame Gegei.id, und endlich bazanü
die Glocke der alten Mdtzleinsoorzer Kirche zu läuten.
Der Kunstgelehrte aber stand, immer noch unschiüjsig, wie
aus irgend etwas wartend , auf etwas , über das er sich
selbst keine Rechenschaftgeben konnte.

Er zog die Uhr. verglich deren Zeitangabe mit dem
Schlag der Turmuhr , guig ein paar Schritte weiter,

kehrte ab-. rschließ.intz doch wieder um . Gerade dem k.'c.nen
Haus gegenüber warf eine Gartenmauer einen .drecken,
Schatten ? in diesem, dunklen Strich siand .er und wartete,'
wartete . auf was?  ,

- Brelie'chr-machte dis Unbekannte bloß einen Besuo, in
dem Hai!>-' und würde wieder he:auskonunen ? Daß sie

' den -Torschl-ägel besaß, schloß diese Annahme nicht unbe¬
dingt ans.

' Wieder verging eine Weite, ohne daß sich iip Haus?
etwas gerührt hätte, und' so beschloß,Norbert , das .Warten
aufzugeben. Da, als . er s.i.h schon, rau Geben wandte,
heg lniichg ein M nn um die Struß .neck- und -schrick direkt
aus das Häuschen zu, anschc'ncndH '.ne -den nn Schatte «,.
Stehenden .zu sehech oteo doch g!ne ihn zu böa oteri.
Auch .er zog. vor dem Tore höhen r̂eibend . einen Schiüssrl-'
hervor»'öffnete rasch, doch Ivift-, wie vorsichtig, und druckte,
nachdem er ut der Tür verschwur . G> war . diese ebenso
lecke und- vorsichtig wieder ins . Schloß . Eine Minute
später flammte in dem kleinen Fenster neben dein H4ÜS-
tore ein Licht' aus, und man sah von -außen ans dem vor-
gezoge,n-' n, altvaterischen Musstlin -Sorhaiig silhouettenhaft -
die Gestalt /des' AngekoimNenen hch bezoegen. Irgend
etwa - an diesen! Mann erschien Rorchert -seltsam' bekannt.
War es der sonderba : schleichende Gong , die stark nach einer
Seite geneigte Ha -tuUg des Kopses?

Plötzlich :vußte er es, wo er diesen selben Mann
schon gesehen , otte. Ganz deutlich sah er ibn vor sich,
wie 'er damals in Der Kälutnerstraße vor dem Laden,
des Juweliers gestanden, i»rd wie auch dieser Mann —
von der „binnen . Schlange " gesprochen hatte . War das
nicht mehr als merkwürdig ? . War :>nrkliai a .t dies nur
ein Zuiäli. oder gab es unberechenbare und seltsame
Fügungen , nach deren Gesetz die -Menschen hin und her-
gesa-ode'» werden wie Schach.iaurep ?'

Und wie kam nun dieser Mann hierher in .das kleine
Haus ? In dasselbe .Haus , wo oie schone Unbekannte
verkehrte, vielleicht wohnte , die damals in der Kari .lncr- '
straffe o'volut kein Zeichen des Bekanntseins mit ihm
gegeben - -rt>e ! Er woiotte also hier,?

Obre ... ar jene um oirde dock) nicht das Mädchen

Lest im«! befolgt <f?e
f RAVägebungeu

der deutschen presse
zur

S. Krieg?- Anleihe.

aus der" Krntuerlkkatze, '?, . .ai>jl. ii hier sMnde Lehrte, an
die er- nun alle diese unklaren und 'v.rworrenen Gedanken
verschwendete?

' Er ,.-u!d' noch immer auf derselben stelle und sah
nach der G. alt . d.e:--Mc-.ckn--ö. die. sich nun langsam und
voriir tt. nach dem Hiruergrund des kleinen Zimmers zu
.i'Uic n Ich!eil. Und jetzt fiel .Norbert , dem feinsinnigen

-JenneL solcher Geg'cnstau de» ei:: an der gegenüberliegenden
Wand stehender gkaner All-Wiener Schrank aus, dessen
Mefsingbeschtttge bis zu dem Lauscher 'üerühOrvtitzten,'
ein seltenes . Stück von ganz auserlesener Arbeit : Echter
hi!:-: irne S :i. !

Die Silhouette des Mannes drinnen näherte sich dem
Kasten — was Doktor Rorb 'crr beinahe ' ärgerte , da ihm
der '. ler.fck die . gauze Aus -tcht- auf v^s ichöue' Stück ver¬
stellte. Und nun vstnete . dieser auch vorsichtig eine der
Schranktüren .- .

Ein kieiner Junge , d̂ r pfeifend über die Straße lief,
stieß plötzlich gegen den Fuß des Lauschers, und zwar so
heftig, das; diesem der Hut von-i Äo'pŝ iel und der Kleine
ni-de, purzelte. -Als  nach kaum einer Minute die beiden
sich so weit gefaß hatten , daß der Gefallene s.uf den
Füßen stand und Dollar Norbert den davongerolltsn,
Hut ein-efangen hatte, sahen sie einander iochend an,
woraus der Junge , weitereilte.

Noch eine», Bsick nach dem schönen alten Schrank in
dem kleinen Zimmer werfend, sah Norbert dieses voll-
fommen leer. ' Die '.Tür des Kastens stand ein wenig
ofjen, auf den: Tisä:e neben der kleinen Stehlampe lag
der SchlüfFl, mit dem der Mann nach seinem Eintritt
die Einga .'.gstür in dein Zimmer abgesperrt batte , durch
letztere .konnte jener also nicht hinausgegange 'n sein.
Außer diesem war im gan -en Raum teilt Ausgang zu
entdecken,- ja, es gab - überhaupt gar keinen Platz für
eine zweite Tür -. Wo also war oer Ma 'np hinausgegangen 1
De im im Zimmer befand er jia> >,anz bestimmt nicht

^ 'i

inei>r, das Gemach war von händig leer, nur die halban»
.gelehnte Hchrnnttür iiu» >e. und der Raum dahinter er»
.schien dunkel, säst g. heim ni -voll.

tForrs .-gung soigt.^
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Der t̂ kutsche Taaesbntcht.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier , 9. Okt.

Westlicher » rie- Sschanplatz.
Zwischen Cambrai und St . Quentin ist die Schlacht

von neuem entbrannt . Unter Einsatz gewaltiger Artillerie¬
massen und unter Zusammenfassung von Panzerwagen und
Fliegergeschwadern griff der Engländer im Verein mit
Franzosen und Amerikanern unsere Front von Cambrai
bis St . Quentin an . Auf dem nördlichen Angrifssflügel
war der Ansturm des Feindes nach hartem Kampf gegen
Mittag westlich der von Cambrai auf Bohain führenden
Straße gebrochen. In den Abendstunden sind hier erneute
Angriffe des Feindes gescheitert. Zu beiden Seiten der in
Richtung Le Cateau führenden Römerstraße gelang dem
Gegner ein teilweiser Einbruch in unsere Linien . Wir fin¬
gen seinen Stoß in der Linie Walinrourt -Elincourt und
westlich von Bohain auf . Auf dem Südslügel des An¬
griffs konnte der Gegner nur wenig Gelände gewinnen.
Die südlich von Montbrehain kämpfenden Truppen schlu¬
gen alle Angriffe des Feindes in ihrer vorderen Jnfan-
teriestellung ab. Durch den Einbruch in der Mitte der
Schlachtfront in hrer Flanke bedroht, mutzten sie am Abend
ihren Flügel an dem Westrand von Fresnoy -Le Grand zu¬
rücknehmen.

In der Champagne nahmen Franzosen und Amerikaner
zwischen der Suippe und westlich der Aisne , unter großer
Kraftentfaltung ihre Angriffe wieder auf. Auch sie erstreb¬
ten nach aufgefundenen Befehlen erneut den Durchbruch
durch unsere Front . Nur beiderseits von St . Etienne brach
der Feind in unsere Linien ein . In den Nachnüttagsstun-
den angesetztcr Gegenangriff warf den Gegner hier wieder
zurück. An der übrigen Front sind die Angriffe des Fein¬
des völlig gescheitert. .Oertliche Einbruchsstellen wurden
im Gegenstoß wieder gesäubert . Teilangrisfe an der Aisne
und sehr heftige Angriffe der Amerikaner am Ostrande des
Argonnerwaldes und im Airetale wurden abgewiesen.

Aus dem Ostufer der Maas griff der Feind zwischen
Brabant und Ornes nach starker Artilleriewirkung an.
Der in den Wald von Consenvoye eindringende Gegner
wurde unsererseits zum Stehen gebracht. An der übrigen
Front schlugen wir ihn vor unserer Kampflinie ab.

Der 1. Generalquartiermeistee : Ludendorff.

Die Front
opferr -8hu und Gesundheit.

Wer Rriegsanleihe zeichnet, opfert nichts.

Er erfüllt nur eine Pflicht,
die ihm noch dazu gut verzinst wird.

Es darf nicht fein, daß sich ein Deutscher
dieser leichtesten aller Rriegspflichten entzieht.

bieten zurückzuziehen. Der Präsident glaubt auch zu der
Frage berechtigt zu sein, ob der Kanzler nur für diejenigen
Gewalten des Reiches spricht (constituted authoritees of the
empire ), die bisher Krieg geführt haben. Er hält die Ant¬
wort auf diese Frage von jedem Standpunkt aus für außer¬
ordentlich wichtig.

Empfangen Sie , mein Herr, die erneute Versicherung
meiner Hochachtung.

Robert Lansing ."
Anmerkung des WTB .: Die Antwort des Präsidenten

Wilson liegt hier im amtlichen Text noch nicht vor . Eine
genante Prüfung des Wortlauts ist vorerst noch nicht mög¬
lich. Immerhin ergibt sich aus dem Text , daß weitere Er¬
klärungen von der idieutschen Regierung notwendig sein wer¬
den . Dazu sind sorgsame Erwägungen der Regierung er¬
forderlich . Die , Antwort auf die Schlußfrage des Präsi¬
denten ist durch die Redle des Präsidenten Fehrenbach in
der Reichstagssitzung vom 5. Oktober gegeben , der im Ra¬
inen des deutschen Volkes und des Reichstags erklärte , daß
tter Reichstag das Friedensangebot billigte und sich zu ei¬
gen machte.

Erlaß des Kaisers Karl fite Autonomie.
Wien , 9. Okt . Morgen wird rtn Manifest des Kai¬

sers erscheinen, worin der Monarch den Entschluß kund¬
gibt , daß Kroatien . Slawonien , Bosnien und die Her-
zogowina mit Dalmatien tu einem Staatsganzen vereinigt
werden , also ein südslawischer Staat geschaffen werde.

Balfour sieht ein friedliches Weihnachten.

Basel,  9 . Okr . Wie Hanas aus London meldet , er¬
klärte Balfour einem Reeder des nördlichen Englands , daß
man sich zu Weihnachten nicht mehr schlagen werde , ob¬
schon die Friedensbedingungen noch nicht unterzeichnet sein
würden.

Die Entente mischt sich in die innere Polittk Bulgariens.
Sofia,  8 . Okt . Nach Privatmeldungen wurde bei

den Verhandlungen , die Liaptschew in Saloniki führte , von
der -Entente auch darauf hingewiesen , daß die bulgarische
Regierung vollste Gewähr bieten müsse für strenge Einhal¬
tung aller Verträge zwischen der Entente und Bulgarien.
Das gegenwärtige ! bulgarische Kabinett ist jedoch nach An¬
sicht feer . Entente nicht geeignet , ein Werkzeug ihres Wil¬
lens zu sein . Deshalb hat man angedeutet , daß eine Aen-
derung im bulgarischen Kabinett durchaus 'erwünscht sei.
Malinoff eröffnete daraufhin Verhandlungen zur Neubil¬
dung des Kabinetts . Die Entente soll zugestimmt haben,
daß «dieses zusammengesetzt sei aus zwei Demokraten , näm¬
lich Malinoff und Liaptschew , drei Narodniaken , einem
Agrarier , einem Sozialdemokraten , einem Radikaldemokra-
len und General Lokow , dem früheren Führer feer 2 . Ar¬
mee und Mitglied der uter Liaptschew seinerzeit nach Salo¬
niki entsandten Miffion . Daß die Narodniaken am stärk¬
sten vertreten sein sollen , trotzdem sie nur zehn Sitze in der
Sobranje haben , rührt daher , daß sie als die den Mittel¬
mächten am meisten abgeneigte Partei gelten . Dia Äaß-

punkt der Gegenrevolution unter den wuchtigen Schlägen
der roten Armee gefallen . Jetzt ist das ganze Wolgagebiet
in unseren Händen . Wir werden nun das für das junge
Sowjet -Rußland so nötige Brot erlangen . Dieser Sieg
gibt , uns neuen Mut im Kampf für die Ideale des Kom¬
munismus.

Talat Pascha demiffioniert.
Konstantinopel,  9 . Okt . Wie das Blatt Bakit

erfährt , überreichte der Großwesier Talaat Pascha dem
Sultan die Demission des Kabinetts , welche angenommen
wurde . Die Leitung der Geschäfte bis zur Bildung des
neuen Kabinetts sei dem früheren Botschafter in London,
Tewfik Pascha , übertragen worden . (Damit ist die künf¬
tige Politik der Türkei festgelegt . D . Schr .)

Enver Pascha und Talat Pascha waren zweifellos die
Säulen des türkisch-deutschen Bündniffes . Die nächsten
Ereigniffe in der Türkei können eine Aenderung in der bis¬
herigen Politik zurFolge haben.

Berlin,  9 Okt . Weder „Deutsch -n Zeitung " »on
einem Konstantinovtter Gewährsmann berichtet wird , ist
im türkischen Kabinett eine Umwandlung -ingetreten . Der
bisherige Großwtfir Taalat Ptscha und der bisherige Krieg,
minister Enver Pascda sind zurückgetretm , desgleichen der
Minister des Auswärtigen . Die jetzige Zusammensetzung
des türkischen Kabinetts bekundet den allaemeinen Friedens¬
willen des türkischen DolkeS Die Nachricht ick der lü kischen
Gesandtschaft in Berlin zwar noch rüch« zuzeg ^ ngrn , aber an
ihrer Richtigkeit sei nicht mehr zu zweifeln . .

(Ihrer reichsten und wichligst -n Provinzen , Mesopo-
tamren Palästina und Syrien beraubt , sieht sich die Türkei,
nach dem Abfall Bulgariens von ihrem sie stützenden Bundes¬
genossen Deutschland auf dem Landwege abgeichnitteu . Schon
geraume Zeit rechnet das feindliche Ausland damit , daß die
Linket einen ähnlichen Schritt unternehme wie Bulgarien,
und als Haupftnedensbedrngung verlangt die feindliche Presse
seit einigen Tagen die Oeff .rung der Dgrdenelleo . E » ist
nalürttch von größtem Interesse für UN», dte Meerenge
währ no der j tzigen Seekrtegsührung geschlossen zu hallen.
Enver Pascha und Talaal Paicha waren zweifellos die Säu¬
len des türkisch, deutschen Bünonisses .)

9er  rftemichiŝ « zarische Krlqsüericht
tB 'ieit -, 9 . Okt Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz. „ „ . „
Das italienische Artilleriofeuer hat an der ganzen Ge - I sŝ lMien des neuen Kabinetts müffen außerdem noch scharf

birgsfront eine beträchtliche Steigerung erfahren . Im Da -- überwacht werden durch eine Ententekontrollkommiffion,
onetal , an der Etsch, unmittelbar östlich der Brenta , kam es deren französische und englische Mitglieder bereits in Sofia
zu Jnfanteriekämpfen , die für uns günstig verliefen . I ^ingetroffen sind . Ihre Arbeit wird in kurzem einsetzen,

Balkan.  I ^ " d ldie Entstehung von Mißhelligkeiten wird nur als eine
^zn Albanien sind die Franzosen und Serben in das

von uns geräumte Elbaffan eingerückt . Im südlichen Alt¬
serbten keine besonderen Ereignisse.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den gestrigen schweren Abwehrkämpftn bei Verdun

nahmen die österreichisch -ungarischen Truppen des Feld-
marschallentnants Metzger rühmlichen Anteil.

Der Chef des Geniepalstabes.

Wilsons Kn kwork
auf die deutsche Friedensnote.

_ 28 « shington , 9 . Okt . Der Statssekretär hat ldem
Schweizer Geschäftsträger f olgende Antwort auf die deut¬
sche Note gegeben:

Staatsdepartement,  8 . Oktober 1918.
Mein Herr ! Ich habe die Ehre , im Namen des Präsi-

Frage von Tagen angesehen . Man vermutet , daß sie
der Entente willkommene Gelegenheit bieten werden , um
scharfe Maßregeln gegen Bulgarien zu ergreifen . Das
Schicksal Sofias scheint dem Salonikis ähnlich zu werden.

Eine Maffenmordtat der Tschecho-Slowaken.
Wie fixer Wiener „Reichspost " vom Kath . Schnlverein

mitgeteilt wird , ist in Wien die Nachricht eingetroffen , daß
der Vizepräsident des Vereins Dr . med Fritz Kaspar
schwarz , der kriegsgefangen in Sibirien war , zusammen
n:it fünfzehn anderen kriegsgefangenen Aerzten und etwa
500 kriegsgefangenen «deutschen Offizieren von tschescho-slo-
wakischen Truppen ermordet worden ist.

Nur einem einzigen , einem Wiener Arzt , gelang es,
dank seiner serbischen Sprachkenntnisse , dem entsetzlichen
Gemetzel zu entkommen und zu fliehen . Er hat die Schrek-
kensmeldung nach Wien gebracht.

Dazu schreibt das Blatt , dem der Abdruck der Nachricht
durch ^die Zensur zunächst nicht gestattet wurde , ergänzend:

„Inzwischen wurde uns aus der nämlichen Quelle nochnfSftf Kid 1i ^X ^ rr . . . . . t »f y n rwi •» it
denten den Empfang Ihrer Note vom 6 . Oktober zu bestä - ^ 'e „tschecho -slowakischen " Mörder unter
tigen , die eine Mitteilung der deutschen Recherung an den » uhrung etnes serbtschen Offiziers standen . Die Ermor-Vräiident ^n pmfrfiTn» ota  k ;« _ i.... t r I düng der Krtegsaefanaenen aeickiab mit oiiäupiiiitit -'-,-
Präsidenten einschloß . Ich bin vom Präsidenten beauf¬
tragt , Sie zu bitten , dem deutschen Reichskanzler folgende
Mitteilung zu machen:

Ehe er ans das Ansuchen der Kaiserlich deutschen Regie¬
rung antwortet und damit die Antwort so aufrichtig und
geradsinnig wie die Interessen , die darin eingeschlossen sind,
es erfordern , hält der Präsident der Vereinigten Staaten

mmmt , und daß ihr Zweck bei Eintritt in die Diskussion
"ur der sein würde , sich über die prakttschen Einzelheiten

rer Anwendung zu verständigen?
Der Präsident der Vereinigten Staaten fühlt sich ver¬

pflichtet , zu dem Vorschläge eines Waffenstillstandes zu er¬
klären, paß er sich nicht berechtigt fühlen würde , den Regie¬
rungen , mit denen die Regierung der Vereinigten Staaten
gegen die Mittelmächte verbunden (assortiert) ist, einen
Waffenstillstand vorzuschlagen , solange die Heere dieser
Machte auf ihrc .n 3c Vt fte 't . Der gute Glaube bei jeder
Diskussion (the good saith any distufsion ) würde cffrnückit-

Preußens Schicksalsstunde.
In der „Kreuzztg ." wird unter der Ueberschrift : „In

Preußens Schicksalsstunde " dem alten Preußen ein län¬
gerer Nachruf gewidmet , in dem es unter anderem heißt:
Mit einer großen Geste und unter Aufwendung einer gro¬
ßen Hosis von Ethik wurdie dieser welthistorische Akt mit
einer Selbstverständlichkeit vollzogen , als handle es sich
nur um einen Systemwechsel . Wir Preußen wollen uns
in dieser ernstesten Stunde zusammentun . Mit Würde em¬
pfangen wir den vernichtenden Schwertstreich des Sozia¬
lismus und der Demokratie . Aus dier preußischen Königs¬
krone sind die Juwelen heraus gebrochen . Männer , -die das
preußische Wappen hüteten , sind ihres Rückgrates beraubt.
Das stolze „Suum cuique " , das den hohen Orden vom
Schwarzen Adler führt , hat Platz gemacht dem : „Allen al¬
les , dem Einzelnen nichts . Es wird kein Preußen Gehr
geben , wenigstens nur ein geographisches Preußen . Der
Geist der Selbstzucht , der Pflichttreue , der Aufopferung für
den Staat , die Achtung vor der Persönlichkeit , der gesunde
Vorwärtsdrang , die Unterordnung des Staatsgedankens
unter das Persönliche , die Kraft und der Ruhm des preu¬
ßischen Soldatentums sind den , unklaren Tendenzen des
Sozialismus und Internationalismus geopfert . Die Bür¬
gerlichen , die Hilfsdienste leisten bei dem Kampf gegen das
Preußentum , tragen eine schwere Verantwortung gegen¬
über der Geschichte und der deutschen Zukunft . Preußen als
Staat ist tot . Wir jedoch wollen als preußische Männer,
trotzen und aufrecht bleiben , wenn die Welt der Demokratie
über uns hinweggeht.

Aehnlich schreibt die alldeutsche „Deutsche Ztg ." , die
meint , man solle die Flagge auf Halbmast hissen , denn das
alte Preußen und das alte Reich Bismarcks würden zu
Grabe getragen.

Wechsel im Kriegsministerium.
. Berlin,  9 . Okt . Wie wir hören , ist Kriegsminister

General d«er Artillerie v . Stein auf seinen Wunsch von sei¬
nem Amte als Staats - und Kriegsminister enthoben wor¬
den . Gleichzeitig ist er zum Chef desFeldartillerieregiments
Nr . 33 ernannt . Ueber seine weitere Verwendung ist eine
Bestimmung noch nicht getroffen.

Zu seinem Nachfolger ist der Chef des Kriegsamts , Ge¬
neralmajor Scheuch unter Beförderung zum Generalleut¬
nant bestimmt . . 1düng der Kriegsgefangenen geschah mit ausgesuchter Gcau-

tamkeit , durch Explosivkugeln ." '
Die Tatsache , daß sich feie Mordlust der tschecho-slo-

wakischen Truppen , die der gewesene Reichskanzler Graf
Hertling in seiner letzten Rede im Hauptausschnffe des deut¬
schen Reichstages als „zusammengelaufenes Gesindel " be-

- - - - - Anfzehn Aerzten austobte , die gewiß
es für notwendig , sich des genauen Sinnes der Note des , ‘77 ™ der Staatszugchörigkeit und der Nation
Reichskanzlers , daß die Kaiserlich deutsche Regierung die unter ständiger eigener Lebensgefahr die Pflichten ihres
Bedingungen , die von dem Präsidenten in seiner Botschaft Enichenfreundllchen Berufes erfüllten , ist bezeichnend für
an den Kongreß der Vereinigten Staaten vom 8. Oktober -J 1 ^rad der Verrohung jener Banden , die Rußland un-
und in den folgenden Botschaften niedergelegt sind, an - ,lCl?er r. gleichwohl von den Verbandsregior-
Mmmt , und daß ihr Zweck bei Eintritt in,die Diskussion Ü nn in* Washington ) kürzlich als , » ^ u . ^ur sjonnereraqmt!
nur der sein wurde , sich über die prakttschen Einzelheiten uuerkannt und im österreichischen Fraktionssitzungen der Parteien anberaumt,
lhrer Anwendung zu verständigen ? ? dte,er Tage als „Zierde des Menschen - bis dabin mit der Antwort aus Waihina«~ ' - geschlechts gepriesen wurden.

Samara von den Bolschewiki genommen.
Moskau,  9 . Okt . Samara (st von den Bolschewiki

genommen . Ilm t und 8 llhr abends wurde Samara von
unseren Truppen eingenommen . Sie wurden mit Jubel
von der Bevölkerung begrüßt . Noch vor der Einnahme der
Stadt hatten sicĥ dre Arbeiter gegen die Tschecho-Slowaken
erhoben . Die Siegesbeute , die unseren Truppen in die

Scheuch Kriegsminister anstelle von Steins.
Berlin,  9 . Okt . Wie man hört , ill Kriegsminister

General der Artillerie von Stern auf seinen Wunsch »on
seinem Amte als Staats - und K'-iegsminister enthoben
worven Gleichzeitig ist er rum Cb ' f des Feldartillerie¬
regiments Nr 33 ernannt . Ueber seine weitere Verwendung
ist eine Bestimmung noch nicht gttroffen . . Zu keinem Nach-
folaer ist d-r Chef des Kriegsamis Generalmajor Tchcuch
unter Beförderung zum Generalleutnant bestimmt worden.

Die nächste Reichstagsfitzung.
Berlin,  9 . Okt . Für Donnerstagmittag sind wieder

Man rechnet
Washington Präsident

Fehrenbach hat die nächste Sitzung des Reichstages auf
Samstag einberuien

Steuererklärung für 1919.
Der Finanzminister hat mit Rücksicht auf die Papier¬

knappheit verfügt , daß fiir das Steuerjahr 1919 die Ueber-
sendung von Exemplaren der öffentlichen Aufforderung zur
Steneverkläruna an die einzelnen Pflichtigen im Interesse-
der Papier - und Kostenerspar ' lng uuterbl ' i . und daß da-Äife :! IgJS
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Oberlahnstein , den 10. Oktober.
!-! Gaspreiserhöhung . Dies Wort , d!as heute

«hier fast alle Haushaltungen trifft , kommt für viele sehr
Mirgenehm , es soll aber gesprochen werden und unsere
itadtväter werden am Freitag darüber entscheiden. Wie

Urfr in Erfahrung bringen konnten, sollen die Herstellungs-
irtot für den Kubikmeter Gas dahier etwa 20)4 Pfg - sein,
während! wir nur 20 Pfg . bezahlen. Diese 20 Pfg . sollen
xtzt auf 22 Pfg . erhöht werden . Wir fragen nun , sollten
iefe Herstellungskosten nicht etwas hoch angesetzt sein?
'ohlen sind wohl teuer , alles ist teuerer geworden , aber
rks, Teer usw- werden auch viel teuerer bezahlt . Könnte

^an 'den Verdienst unserer Gasanstalt nicht einmal in An¬
betracht der Verhältnisse etwas niedriger ein stellen, um
dadürch auf den 20 Pfg . bestehen zu bleiben . Ohne dein
erhöhten Preis fordert der Mangel an Gas und dadurch
bas Schließen der Leitung während der Tagesstunden in
Manchem Betriebe große Kosten. So in unserem Setzerei-
etriebe, wo eine Mehrausgabe von mindestens 2000 M
pro Jahr entsteht. Unsere Setzmaschine wird nämlich mit
Sas geheizt, diese Heizkraft fehlt am Tage fast gänzlich und

die Setzmaschine, welche die Arbeit von 4 Handsetzern lei¬
det, steht still, es muß das wenige Personal ausnahmslos.
,ftt Satz mit der Hand Herstellen, die Arbeit der Druck-
acheg bleibt liegen und rechnet man nur ein Setzer als
Aerlust, so müssen wir mindestens 2000 M für das fehlende
Ws ausgeben.

*. RerroffelnMubr Da » Büraermeisteraml ersucht
WS, noch einmal darauf aufmerksam zu machen, daß der
mit den Fuhrleuten vereinbarte Preis von 30 Pfg . für
ben Transport von der Bahn bis in den Keller
,erstanden ist. Ein höherer Preis braucht nicht bezahlt zu
Wrden.

* Militärisches.  Enders iOberlahnsteins , Vize-
^löwebel, zum Leutnant der Landwehr Infanterie.

* Mi ! gutem Erfola  bestand am 8 Oktober eine
Tochter unserer Stadt , Fräulein Else Gauhe, in Köln das
«iturientenexamen . Fräulein Gauche wird sich aas der
llnioersiiät Bonn , wo sie sich augenblicklich als „mula " von
ihren Strapazen erholt, dem Sludmm der Philosophie und
Germanistik widmen.

.!( D i e B u che cke r n und die Hackfrucht. Vielfach ist
man darüber in Sorge , daß die Kartoffelernte mit der
Lucheckernsammlung zusammen fällt . 'Für die Ernährung
h'eibt die Kartoffel wichtiger und darum muß das Kartof-
felbuddeln vorgchen. Die Sachlage ist aber folgende: Die
für die Oelgowinnung brauchbaren Bucheckern fallen gleich- '
zeitig mit dem Laub , alles was früher fällt , ist zumeist ent- ;
Meder nicht gesund oder taub . Die Kartoffelernte ist dann
aber zum größten Teil erledigt . Außerdem ist es eine be- ;
lärmte Tatsache:, baß die Gegenden mit starkem Kartoffel - j
km im Allgemeinen nur geringe Buchenbestände aufweisen
und daher die Gefahr der Kollision keineswegs stark ist. Wo
rber wirklich einmal die Kartoffelernte und die' Bucheckern-
sammlung nebeneinander stehen, können die Bucheckern fm- !
mer liegen bleiben, da es genügt , wenn sie vor der festen f
Schneebecke gesammelt und ihrer Bestimmung zugeführt >
werden.

(§) Richtig frankieren!  Bei uns und wohl auch
«nderwärts ist sestgestellt worden , daß sich unter 'den Ein - j
Fängen zahlreiche Postsachen befanden, die nicht nach 'dem
neuen Tarif frankiert waren und deshalb mit Strafporto
belegt werden mußten . Also, richtig frankieren ! Zur Ver¬
meidung dieser unliebsamen Mehrausgaben sei hiermit
nochmals der am 1 Oktober in Kraft getretene Portotarif
veröffentlicht. Es kosten:
, :? : Himmelserscheinungen  im Oktober. Die
Mittagshöhe der Sonne nimmt während der nächsten Wo¬
chen weiter schnell ah. Die damit Hand in Hand gehende
Verkürzung der Tageslänge beträgt im Monat Oktober
nahezu zwei Stunden . Die Phasen des Mondes verteilen
sich im Monate Oktober folgendermaßen : Neumond ist am
ö>, erstes Viertel am 13., Vollmand am 19., letztes Viertel
nm 26. Oktober. Von den Planeten ist nur Jupiter und
Saturn zu beobachten. Erfterer geht in den Abendstun-
i2n auf und ist dann im Sternbild der Zwillinge zu sehen.
Saturn steht nicht weit von Regulus , dem hellsten Stern

großen Löwen. Sein Aufgang erfolgt erst nach Mit-
Innacht.

- !! Hinweis.  Nach einer Bekanntmachung des
Landeshauptmanns inNassau im letzten Regierungs -Amts¬
blatt ist an Stelle des Landesbankgesetzes vom 16. 4. 1902
^ vom Kommunallandtag in seiner Sitzung vom 8. 5. d.
^ ^ beschlossene und durch Königl . Verordnung vom 5. 9.
^ Js . genehmigte Satzung der Nassauischen Landesbnk und
Sparkasse getreten. Da die bisherige Regelung der Ver¬
waltung und dtzs Geschäftskreises der beiden Anstalten auf
^neni preußischen Gesetz beruhte , so konnten Aendeamngen
ŝuch nuv im Wege der Gesetzgebung erfolgen . Die
Mge Regelung durch eine Satzung ermöglicht die
schnellere Anpassung an veränderte Verhältnisse . Die

Satzung bringt gegenüber dem bisherigen Zu¬
stande die Ausdehnung der Beleihungsgrenze für 1. Hypo¬
theken bis zu 60 Proz . des Wertes und die Ermächtigung
äar Ausleihung 2. Hnpoth .k-u bis m 75 Proz . dies Wertes
,̂ 8en Bürgschaft einer öffenl.'ichen Körb ", chaft. Hiermit
M den Wünschen der Haus - und Grundbesitzer des Regie-
^gsbezirks nach einer Erweiterung der hypothekarischen
Meihungen Rechnung getragen.

L .§§ Keine  K a r t 0 f fe  l n 0 t,  schreibt die Wiesb . Ztg.
st" Milk. To . Kartoffeln erntete Deutschland 1914. Pori-

Jahr 40 Millionen Tonnen . Wenn jeder Einwohner j
§1' P 'und wöchentlick erhielte , brauchten wir 14 Millionen s

Der Rest könnte für Berluste , technische Zwecke u.
abgerechnet werden . Aber die Regierung sagt?. Es

W nicht. Wo .bleiben dann die Kartoffeln?

Riederlahnstein , den 10. Oktober.
!! V 0 n d e r E i s e n b a h n. Die D -Züge 123 Trier-

Coblenz an 10.37 vorm ., 124 Coblenz ab 9,00 abends bis
Trier , Personenzüge 411 Coblenz ab 2,30 nachm. Sonn¬
tags bis Ems , 412 Ems -Coblenz an 3,58 nachm, fallen
aus . Neu verkehren ein D -Zngpaar Berlin -Frankfurt-
Coblenz-Trier -Diedenhofen-Charleville Coblenz an 9,46
abends , ab 10,00 abends nach Trier , Coblenz an 2,30 nach
Frankfurt.

( !) F ü r R a u che r . Die ZigarettenfSbriken druckey
von jetzt ab den Verkaufspreis auf ihre Zigaretten . Händler
die mehr fordern , find sofort wegen Wuchers anzuzeigen.

: : Verteilung von Marmelade.  Wie die
Reichsstelle für Gemüse und Obst den Kommunalverbänden
mitteilen läßt , wird am 1. November die Verteilung von
Marmelade als Brotaufstrichmittel wieder einsetzen. Die
mit Me{e,m Monat ablaufende Pause entspricht dem auch
im Vorjahre befolgten Grundsatz der Reichsstelle, nur wäh¬
rend neun Monaten im Jahre Brotausstrichmittel zur Aus¬
gabe' zu bringen.

Braubach , den 10. Oktober.

( !) Gegen die  K a r t 0 f fe  l j a g d ist man be¬
hördlicherseits Meser Tage auf dem Lande , hauptsächlich
in Dachsenhausen eingeschritten, da das leidige „Hamstern"
nun doch überhand zu nehmen droht . Letzteres hat wie
die Rh . N. meldet bei vielen begonnen , zu einer Gewohn¬
heit zu werden . Me sich zu einer unerhörten Rücksichtlosig-
keit gegen die Masse der Bevölkerung auswächst. Man be¬
denke doch, daß unser Kreis ganz erhebliche Mengen von
Kartoffeln noch an andrere Bedarfsstellen liefern muß , sodaß
die verfügbare Ernte für Me versorgungsberechtigte Be¬
völkerung des Kreises sichergestellt werden muß . Unsere
Zeit ist zu hart und die Versorgung der Massen so schwer,
daß wirklich jeder Einzelne mithelfen sollte, die Versorg¬
ung der Gesamtheit der Bevölkerung zu sichern. Das
wird aber unmöglich, wenn Jeder nur an sich selbst denkt
und den eigenen Keller zu füllen, vielleicht zu überfüllen
trachtet. Jedenfalls werden von nun an die Strafen
gegen die unerlaubte Ausfuhr verschärft undhdie Ueber-
wachungskommandos verstärkt. — Auch vergangene Nacht
nahm man einem „Exporteur" von Oberlahnstein 15 Zentner
Kartoffel und 2 Zentner Aepfel ab

!? ! Auszeichnung.  Landst . Gustav Volk wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. — Dieselbe Aus¬
zeichnung erhielt der Musketier Otto Friedrich, Sohn des
Magistratsmitgliedes und Zwiebackfabrikanten August Friedrich
in der Neustadt.

Aus Tlah und Fern.
A ß m annshaus -en,  1 . Oktb. Weil er bei einer

Weinversteigerung über 50 000 Jt  Gewinn erzielt haben
sollte, war Weingutsbesitzer Jos . Hufnagel wegen Wuchers
angeklagt worden . Die Strafkammer Wiesbaden sprach
ihn jedoch frei, da er sich in dem Irrtum befand , er dürfe
für seinen Wein nehmen was er wolle.

Rüdesheim,  7 . Okt. Am nächsten Sonntag , den
13. Oktober, abends 8 Uhr, wird Me Volksschule in der
„Turnhalle " dahier einen Unterhaltungsabend veranstal¬
ten.

Höchst , 7. Okt. Blutvergiftung . Der dreizehnjäh¬
rige Josef Blum im Stadtbezirk Sindlingen zog sich beim
Barfußgehen eine Fußverletzung zu, die eine Blutvergift¬
ung zur Folge hatte . Trotz aller ärztlichen Bemühungen
mußte der Junge sterben. ,

Frankfurt  a . M ., 7. Okt. Auf telefonische Mitteil¬
ung aus Gau -Algesheim verhaftete die hiesige Polizei bei
Ankunft des Köln -- Mainzer Zuges iry Hauptbahnhof drei
Frankfurter Bürger , die in der Ockenheimer Gemarkung
vier Zentner Trauben gestohlen hatten.

1 Friedberg,  7 . Okt . Der Zudrang von Frankfur¬
ter Kartoffelhamstern in die Kreise Friedberg und Büdin¬
gen hat einen solchen beängstigenden Umfang angenommen,
daß die fahrplanmäßigen Züge nicht mehr in der Lage sind,
die ungeheuren Mengen der Hamsterer zu befördern . Hun¬
derte mußten bisher täglich auf den verschiedenen kleinen
Haltestellen zurückbleiben und hier die Nacht verbringen,
um dann mit den Frühzügen nach Frankfurt heimzukehren.
Daß sich hierbei allmählich Mißstände und sittliche Gefah¬
ren schlimmster Art herausgebildet haben, liegt auf der
Hand . Um diese Hamsterer nun noch am gleichen Tage
heimbefördern zu können, hat die Frankfurter Eisenbahn¬
direktion einen neuen Zug eingelegt.

Usingen,  7 . Okt. Das Landratsamt entzog den
Metzgern und Viehhändlern Hermann Strauß in Schmit¬
ten und Wilhelm Strauß in Rod a. Berg wegen Unzuver¬
lässigkeit die Berechtigung zum Biehhandel und schloß die
Mühle des Wilhelm Mais in Gvävenwiesbach wegen Ueber-
tretung.

Kassel,  6 . Okt. Wegen Kohlenmangels stellte Me
Kasseler Straßenbahn auf unbestimmte Zeit den Betrieb
ein.

Großmaischeid,  4 . Okt. Schon mehrfach wurde
hier über die schlechte Butterablieferungen in hiesiger Ge¬
meinde Klage geführt. Ein Fall , der aber schwerster
Ahndung bedarf, wurde bei der letzten Bntterablieferu -ng
festgestellt. In einem abgelieferten Viertelpfund befand
sich nocl) ein Stück Ziegelstein im Gewicht von 50 Gramm,
das zudem fest mit Kuhmist beschmiert war u. dadurch auch
die wenige übrige Butter ebenfalls ungenießbar machte.

Hannover,  5 . Okt. Im Walde am Steinhudersee
unweit Wunstorf (Hannover ) hatte der Schäfer Krone seine
Herden in Hürden zur Nacht untergebracht . In der Dunk "k
heit drangen mehrere Kerle in Me Hürden ein, töteten du
beiden Schäferhunde und stürzten sich dann aus den alten
Schäfer wurde am anderen Morgen von Vorübergehenden

schlachteten sie sechs Hammel ab, die sie Mitnahmen . Der
Schäfer wurde am ander enMorgen von Vorübergehenden
aufgesunden; an seinem Aufkommen wird gezweifet. Von
den Tätern fê It jede Spur.

Naumburg  a . S ., 7. Okt. Einen erschütternden
Heldentod erlitten hier Oberlandesgerichtsrat Hauptmann
Arthur Bamberg und sein Sohn Fahnenjunker Friedrich
Bamberg aus Naumburg a. S . Beide sind durch dasselbe
feindliche Artilleriegcfchoß gefallen.

Augsburg,  10 . Okt. In den bayrischen Alpen ist
starker Schneefall und empfindliche Kälte eingetreten.

Ne w y 0 r k, 7. Okt. Bei der Munitionsexplosion in
Morgan wurden 94 Personen getötet, 180 verwundet.
Ucder den plötzlichen Preissturz in den Pfälzer Weinmosten
meldet die Mannheimer Zeitung : Auch in Mittülhambach,
Neustadt , Deidesheim , Ruppertsberg unid Königsbach sind
große Preisstürze zu verzeichnen. Man glaubte allgemein,
für die Legal (50 Liter ) 180 M zu lösen, es wurden jedoch
nur 90 bis 95 Ji  genannt . Eine große Anzahl von Wein¬
bandlungen , dir im stillen große Verkäufe abgeschlossen hat¬
ten, haben durch den Preissturz von gestern HuNderttau-
rcnlble von Mark verloren , da sie die Käufe nicht mehr rück¬
gängig machen können. Im Gäu wurden vereinzelt 60, ja
55 für die Lrgel genannt . FürPortugiesermost wurden dort
bekanntlich 210 Jl  geboten.

Ein Sturz der Weinpreise — in Ungarn.
Die „Ungarische Post " meldet ein starkes Sinken der

ungarischen Weinpreise seit Juli , der große Preissturz
wird zwei Hauptgründen zugeschrieben dem Mangel an
Fässern und den energischen Verfügungen der Regierung
gegen die Preistreiberei der Händler.

Die Cholera in Berlin.
Berlin.  8 Okt In Bulin si' n b -s zum 8. Ot 'oi' tr

morgens 17 Fäll .: oqn Cbolera amtlich q-melde! worden.
Von diesen sind fünheh» Fälle ans die Roßschlächterei in
der Linienft''(iße zurückzusührcn Von si>b.ehn Erkrankten
sind bisher 15 gestorben. Außerdem sind 2 Fälle von
Cholera vorqekamme» auf eja-m Schaff aus dem Kanal bei
Marienwerve .' im Kreise Niederbarnim Von den beiden
Erkrankten'kt e\ na  A -an restorken.

Tomaten für 1 Pfennig das Pfund
konnte man bei einer öffentlichen Versteigerung in Perle¬
barg letzthin kaufen. Es wurden 12 Körbe mit zusammen
485 Pfund versteigert, und der Gesamterlös war 4 Mark
80 Pfg . Es handelt sich um eine Streitsache . Ein Züchter
hatte die Tomaten an die Obstsammelstelle gesandt . Diese
verweigerte Me Annahme , und der Absender die Zurücknah¬
me. Die Ware mußte aber irgendwo bleiben und wurde
daher versteigert.

Die Stadt als Eierhamsterin.
Der städtischen Verwaltung Buer scheint es leicht ge¬

wesen zu sein, sich in den Besitz von Eiern zu^setzen, denn,
wie der Oberbürgermeister Dr . Rüssel im städtischen Le¬
bensmittelausschuß erklärte, hat die Stadt 400 000 Eier
eingelegt , die im Winter , wenn die Nahrung besonders
knapp sein sollte, verteilt werden sollen.

ZeitzmSßc Betracht»««».
Das Gebot der Stunde.

Heiß wogt und schwer Me Abwehrschlacht — des Rie-
stnkampfes Donner rollen — da auf der Höhe ihrer Macht
—die Feinde uns Pernichten wollen . — Fürwahr die Zeit

ist ernst und schwer— es dräuen tückische Gewalten — wild
braust der Sturm — doch desto mehr heißt 's fest und treu
zusammenhalten.

Drum deutsches Volk bleib stark und fest — die Ein¬
tracht stähle deine Massen — und wenn auch alles dich ver¬
läßt — bann bist du dennoch nicht verlassen — blann rennt
der Feind den Kopf sich ein — der dich bedroht mit Schimpf
nnd Schande — dann wird Mr Siegfriedskraft verleihn —
die Liebe zu dem Paterlande.

So sei dein Wahlspruch: Stark und treu — dann wird
das Schwerste überwunden — vertraue jeden Tag aufs
Neu — den Männern , die du wert befunden — den beiden
Recken, die fo oft — vermocht, die Uebermacht zu zwingen
— sie werden dir , was du erhofft — den ehrenvollen Frie¬
den bringen ! — Blick stolz empor und halte durch — schlug
dir die Zeit auch schwere Wunden — vertraue fest auf Hsn-
denbnrg — und Ludendorff zu allen Stunden.

Zn jedem Opfer sei bereit — und prägs dem Zweifler
ein ganz gründlich: — das deutsche Vvlk in Einigkeit — ist
immer noch unüberwindlich ! —Und wecks dem bösen Feind
gefällt — heitß's unerschüttert weiter kämpfen — doch
Krieg und Sieg erheischen Gcld — bis wir den Uebermut
ihm dämpfen. — Drum wer daheim sich müht und schafft
— der gebe seinem Tun die Weihe — zur Stärkung unsrer
Heeres kraft — und trete an zur Kriegsanleihe.

Gewonnen wird und nichts gewagt ! — Auch gilts die
deutsche Wehr zu stützen— unwert ist jeder , der da zagt —"
unwert daß Helden ihn beschützen. — Und das Gebot der
Stunde mahnt : — Laß nicht im Stich die Front der Strei¬
ter — daß weiter sie den W:a dir bahnt — durch Kampf
und Not zum Sieg! E r n st Heiter.

Briefkasten.
K. S . in Camp. Gelb gewordene Klaviertafkn reinigt

man , indem man sie mit einem Gemisch von Schlemm¬
kreide, Baumöl undSalmiakgeist bestreicht nnd mit einem
leinenen Läppchen abreibt . Di : gelbe Farbe wird be: die¬
ser Behandlung allerdings nicht ga, !z verschwinden.

Dienst der Jugendkompagnie 101, Oberlahnstein.
Am nächsten Samstag,  abend 5*4 Uhr in der Frei-

herr -k.-S .:ein-Schule : Ablieferung der Anzüge , Hüte, Pfei¬
fen und Trommeln mit sämtlichem Zubehör ; die Anzüge
müssen sich in sauberem Zustand : befinden.



Lahnstsinsr TagsblE - rwelsblatt für den « reis St . Goarshausen.
Bekanntmachungen . e

<E> ie neue BroLkarLenausgabe findet Freitag , den
11 ds. für d e Buchstaben:

■X—5? oatimaL von 8— 12,  8 —Z nachm, von 2— 7*6 Uhr,
Ra >>,aus ' Zimmer l statt.

An Ke rmauuiev e und Gefangene werden die Brot'
ta ifii (©CittStog , den 12 . d . Alts so -a. tuags öi-shestebssn

Ä. ' '■«-« 9 Ofu .-5et .. hü  8. Der Magistrat.

F er ag
<N .13 c>

Teigwnre « - Bertae f
den 11 d . Mts pro P -rson 50 Gramm aus
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Obb )9i8 . Der Mo -. istrat

. ' ft . hm 1' et
l-. s Ci .tkrm » et. ii
itll @ n >i--,<i ; ü . . o
me ur§ 1) , st-e,-,

Zwecke der Einkomm ^ euer Veranlbgung für
A tut ft - ; 5 © >e; v5 ;, uu 19. 1906 sowie

X . jrim.auutgeit vom 25.
.•-. \ »iePerinneitsta »ds-

3iua ; -i-ta V - ,t .ftn>nuitgen

Zum
1919 ;n 2;
d- r fti .-j(«ieu - At -ssühruiig
$ -itf .l906 ; -jÄ  n der ^if {n? 4© .u

Uten nr e».

wird darauf aufmerksam gemacht , daß das Sammeln
von Bucheckern in nachsolgeuden Distrikten (Bu-

chenvci ^fingungen ) verboten ist:
a) im Schutzdc.ffrk Forsthans:

Distrikt Dieitichsdell;
d ) im Schutzbszirk Oberlahnstein I:

a . Distrikt Aspich 103a (zwischen dem Weg nach
Wt (schied und Weihe : >'al,

d - Distrikt Wurzel 96 (zwischen der alten und neuen
. Sfaße Ob erlahnstein — Foistäaus ) ^
c . Di .sti. tkL Büdemer 67 (zwischen der B .unnenkammtck

des Musesthorns und der neuen K 'raße ), .
d Distrikl St >i weg 97 ( L einwüidchen ) .
e . Dtjtrtlrj Mühlberg 62 . (zwischen Zollgrund und

> Fo . six »viel . .
Sämtliche andere D 'sth' ste des OberiaHnfieiner S ' aft ' -

wa >heZ sind zum Buchecker»sammeln fri '-gegeben , U . cer-
ireturgen weiden streng bestraft Dhe Forftschutzb ?am >en
find rV ; c-' ‘. bkre' k, Avise ■ zu er :eilen.

Otia .ahnsteiu . den 23 Lep :br . 1918 . Der Magistrat.

pei
: ftorr Besitzer eineschebau -1

k. .. . i'i i ,cet mit der Ausnah - -
r- te« Bryörde die auf dem

GrundstLuft voryr .-.dienet ! Pc - jonö« mit Namen , Berufs - u.
Erwit . i!a >r, C Er - 1> dag und Religionsbe¬
kenntnis ouzug oeu . uiia s Hellen . oie Haushaltnngsvor - .
stände ,den tzoosb ' ptzr-tr oder dt en Ber irelern die erfor¬
derliche Au tunst üi-rr die zu ihrem Hausstände gehörigen,
Person , n r. inch(ieß >fch f y  Unke » undSchlafstellenmieter u.
es haben Arbeite -' , Dienjlvokn und Geiperbegehilfen den
tzavsho ' iungsvorsiüilden . oder deren Vertretern . die erfor¬
derliche ' Aus kn,' ft .über ihren Am ftgebtzr und ihre Ärbeits - j
statte zu erteilen . Wer ö> von ihm fesordeole Auskunft
neriveigert oder ohuc, . genügenden Euiscytilvigungsgrund f
'n der gestellten Frist gar nicht ooer unvollständig oder un - -
richr g erteilt , wird u-tt Geldstrafe dis zu 300 M .ark üestroft . j

Zur Erleichterung der richtigen Auskunstserteilung l
werven auch in eiesem Fayre >8mil scheu Hauseigentümern -
oezw . Vertretern Formulare , zugestellst welche von ihnen
oder oem .Haushol lungsvvrftand - ĉ. mit den erforderlichen
Angabenauszr ' üllen stfid und spater wieder abgchot ) wer - \
Mt . *

Die Zuftell -' ua .ver Fvrnwlore wird oemn . tust
st'«c die Perfoueustand -ioufnohme ist der 15 . Oktober mast
aebentz , mit ditiem Lage >beginnt auch die Wieoereinjamm-
>ung der Haustisten.

In dtesen Housltsten s»,; ,teu zur Vermeidung irriger
Annahme bei der Peranraguog in Spal !e12 - 78 sreiwilige
Angaben über die Einkommens - .uvo B . t .tiüget '-söe »yttlt-

' ' iffe der Steuerpflichtigen uno .ferner in Span ' ? 19 Augit-
- oen darüber gemacht werden , ob der Stenervstichiige aus-
. - 4ragenGewerbebririev oder answärrigeuGrunobesist oder

"e -t weiteren Lauswoctigen )., Woynsttz hot . Diese letzteren
Angaben sollen r-t.zu dienen , haß die Gemeindesteuer richtig
»erechnet wird.

Indem

Zur B rab guug des Dc zeichnifses der llullrnehmer
larid und wtst u . stchas.ticher Betriebe werder » diejenigen
Uuterstehmrr , d,e gegen das Vorjahr A - oder Zugänge -
an Land auch an Pach tanh in ihrem Betriebe haben , hier-
mit» ausges : rderl , dies bis zrzm '•■•2.  d . Mts . auf dem Rar-
Haufe Zimmer Nr 5 arzumelden . Belriebsuntertlkhmer,
weiche die Bnzeche nicht , in der oben angegebenen Zeit .er¬
st» ten, vleiaen für die bisher zu erhebenden Peikräge haftbar.

Obertabnstein 'den 4 . Oktober 1D18. Der Magistrat.

. . Ser « se«
findet wie folgt ,statt:

am Freitag , morgens von 9 — 12

Vrotkillltsil

Buch-Uhr , für die
staben A-

am Freitag » nachmittags von 2 ' / , - 5. Uhr für . die
Buchstaben L - Z

Die Ledensmittelkarte ist mitzubrintzen , auch müssen die
Karten zur rechten Zeit abgeholr werden , da erst in nächster
Woche ein T-ag zur Ausgabe her nicht abgeholten Ka :ten
festgesetzt werden kann -

Niederlahnstein , 10. Oltbr . 1918 . Der Magistrat

Es wird darauf auimerkiam gemacht , daß Verönde
) rungeg tu den landwic.schastl «n Betrieben bis spätestens

bsgen ; . 30 . Oktober aas dem B !i 'ge(meisteramt ar
Näheres wolle aus der B -kanu .machupg
standes in Nr . 223 des K: eis,bl»stes e . jehe t

o^me' bcn , find,
des Ses .iortlvo,-

tverden . .

Hilfsdienstpflichtige , die nicht voll beschäftig ! fi.' d,
sind verpflichte :,' ehe sie sonstige Beschäftigung annthmem
sieb zum Zwecke der Aufnahme von Holz 'ällungsa . v
bei dem Bürgermeisteramt zu melden.

i en

wir noa ) ' ausdrücklich darauf -huitveisen , doß
1' (S », fi  rt-v-» f 1 O 1 (0i Of . C. . ^ (. _

i' i« Ausfüllung der Spalien 12— 19 ors Äufncihmeformu'
^>rs (Hausliste ) ' seiieits der Haush/rltiingsvorstände eine
'/eiwillige ist uno die Unterlassung dieser freiwilligen An¬
gaben einen Rechlsnackiteit tnmr nach sich zieht , h>gen wir
,. t_ der Einwohnerschaft - daD .Bertrauem . daß, . sie -durch be¬
reitwilliges und vollständiges Ausfüllen der übrigen Spal-

. -en vor Hauslisten or s ' schwierige . Geschäft .der Peifionen-
j.andsaufnehwe Mach MLgiichk ' i unterst .äßen wird/so daß
Bestrafungen 4 t ver.zögette oder ^unrichtige Angaben nicht
>.. »z ttreten Heven . • • ’

Dk 1 aush«itupe,vLi stände und Familienmitglieder,
mc-che i-tscAo dos ? -teje:3 z' m Heere 'rüste  eingezogen
f - miijjen r'üer-'o wie in früheren Zeiten, - uf die Haus-
li," n gefetzt werden.

Ov>erl '' hnste ''v den 4 . Oktober 1918.
_ - . Der M .Mrat : SH L tz.

,A»!Ms an? Erteilmg von
für das Ka 'teooer .ahr -9 :8 fi v b:s zum 20 . ds . MM ouf
dem Bürgermeisteramt .zu stellen. Attch sind bis. zu diesem
Zeitpunkt neue Ve iche tun gen sowte P ^randerungen von
Gewänden 1et d c Braudversichcrung auf dem Bürgormeistet-
a :nt anzumelden . ' ,

St . Goo.' i b >!-"N, dev: 3 Oktober 1918.
D e r M a g i fl r a r. -

UN Freitag , den > 11 . Oktober , .nachmittags '5 Uhr
im Rathaussaale . '

T a g e s - O r d n u n ß:
1. Täspreiserhöyung . 2 . Geheime Sitzung ' -

Oberlah »tt?in, den 7. ÖAobcr 19 18.
Der '.'Vorsitzende der Sigdvetordneten -BersamwluNg:

^ , Dr . De n cker

AkWeive LttslsrMkeMffe
Niederlahnstein.

El Äbstw' : «- orS EkMZllNgsKM -W st ' -"Mg.
Zur Herbeiführuna einer richtigen Veranlagung und

zur Ve' w '.' .duna von Einsprüchen stellen wir den Stcner-fftrllcyen
pflichtigen , weiche ein Au -->mmen von jährlich 3000 Mk.
oder weniger Hoorn oapeim:

' ' nt Schuloen , Schuldenzn -jen .»nb Cchn-toentilaungsbe-
'träge, - letztere soweit sie .auf Grünt .rechtlicher Ver-
pflichtnng zur 2 ' iannst eines aas ' dem Halts - und
Grundbesitz hasieucon Schu ' da .viwis zu 'entrichtet ! sind

i>) Renten und dauernde Lajtett,
ä) Lebensversichernng ^prömien (tedvch nicht Prämien für

Aussteuer - und o, .rere . Versicherungen ),
welche sie bei der Steuerveranlagung für das Sleucrjohr
1918 berücksichtigt Hallen wollen , bis znm 20 . Oktober d.
I . auf dem Rathause . Zimmer Sb --e -.-Verwaltung anzu-
molden und durch V ^ kee der B - a-ge i Zins --Beitrags und
Prämienquittungfn sow .e Police ) .nachzuweijen .'

.Hierbei machen tvir aa .sdrücklich darauf ausinerksam,
daß die -stüber ang - 'neideten und ttachgewiesenen Hypv-

- lheken und >oust r . Schuidenzinsen wie ' auch die . ' nachge-
WiesenewLasten , Kassenbeiträge und Versicherungsprämien
itur berücksichticw ' ^den können , wenn ihr Fortbestehen .
unzweifelhaft sr,titeht . d^ß also für die Veranlagung für < ü
das Steuerjahr »919 ein erneu -er Nachweis erforderlich I
ist ' . " |
. Ferner w -ro allen Steuerpfttchtigen zttr Vermeidung

von Doppel -Veranlagungen,uno B .erusungen empfohlen,
tn oie demnächst anszujüllendsn Hauslistcn einzu .tragen:

1. ob und wo sie einen zweiten coer weiteren ' Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen.

2 . ob und wo f -e auswärts Grundbesttz haben oder ein
Gewerbe t eu tmb welches Einkommen ihnen
üaraus im Jahre 1918 zu geflossen ist.
Oberlahnstet,i , den 4 . Oktober 1918.

- . Der Magistrat.

Das Kaffenlokal b-fi.-det üch vom 10 . Oktobter
d . Is . ad ,m. Hause Rheinstrafle Nr . 6.

Kastenstundcn -nie bisher.
' Ntederlahnstein , dca 8 Okwber 1918.

Os-

AerlgWeiy :: „Är Mltf
Dienstag , den 15 . Oktober 1918, ’ abends 8 Uhr:

Qastspiel des

Wand theafers
des Stellv. Generalkommandos XVIIIA.-K.-

Schorlrh Durstig
Ein lustiges Spiel in 1 Akt.

Vorher : Armker Xt \ L

Y)

Ei ^ triitspreisv Mk , 3 — , 2 . —, 1. —.
Vorverkauf  Papiergeschäft Schicket , Oberlahnstein

-w

-

5ökMi !lßre für Psrfnal -A »Mir
ausgestellt als PasterfaZ für des Auledthatt im Reichs-
gebitte hält auf Lager

BüHdmSere! JkSiiz SchAkl-

Du forderst viel o Vaterland.
Der Eltern Stolz und Glück
Den lieben Sohn den nahmst Du unz
Er kehrt nicht mehr zurück.
In Feindesland ruht er als Held
Bon feinen Lieben beweint,

'Er war zu gut für bi . fc Welt,
Gott hat es gut gemeint.
Und ruhst Du draußen noch so weit,
In kalter fremder Erd.
Wir denken Deiner -eile Feit.
Denn Du — Du warkt es wert.
D - warst ein guter braver Sohn
Und Bruder auch zuglach,
Gott ' gebe Dir dafür -den Lohn

^Du starbst für Kaiser und Reich!
. ii  7 / . . . . . ,

Schmerzerfüllt traf uns unerwartet die
Nachricht , daß unser lieber unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Futzartillerist

Peter Trottner
Sohn von Martin Trottner

auf dem Felde der Ehre für sein Vaterland
gestorben ist . Wie seine Vorgesetzten mit¬
teilten , überraschte ihn ein Schlaganftrll beimt
Sturmangriff . St ît Mai kämpfte der 19jährt
Krieger an der Westfront und liegt füinl
Körper auf dem Friedhof zu Ovoingt beerdigtes

- In stiller 'Trauer:

die irMklldkll Eltern Pd Geschwister.
Oberlahnstein, den 9. Oktober 19)8.

Das Traueramt
6*I.2 3/« Uhr statt.

findet am Montag  morgens'

OLAKsüßNNg.

Für die hei dem Heimgange unserer lie -- !
ben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , j
Schwester und Tante , der Frau •

IUßrgflTfiha , Pörfn ^ r Wme.

bewiesene,Teilnahme , sowie den hl Meffen -D
und Kranzspendern , sagen wir -unfein tief -J
gefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen . 1

Oberlahnstein , den 9 Oktober 19 !8.

.ch

Die Beerdigung  des verstor
und Osfizieraspirant

cn Unleroffizter

orrs münz
findet Freitag den 10. Oktober , nachmittags 4 Uhr,
statt . Dle Herren Ehren nnd -Mitglieder werden ge-W
beten , sich zahlreich zu beteiligen . " W

Antreten 3 ’/b  Uhr im Vereinslokale bei Kamerud 1
H. Koch (Nassauer Hof >. - |

Der Vorstand . 1

EihüljüW 1-
der K-ereu Klasse, für leichtc-
Arlleil stundenweise geurchr.
Druckerei Zcklckel

MWllmtNiA
für einige Stunden über Tag ge¬
sucht Ku -gllr-aße Un . 10.

Ach. Mlimrker
(sichere Leetusstellung ) Anfang
40ei Jahre , evangel '., su u:
die Bekanntschaft eines häus¬
lichen Mädchens oder kin
deilöfert Witwe im Aller o
25 —35 -Jahren m etwas
Vermögen ober Einrichuing
zwecks Heirat Osf -r en unter
Ol' 2834 Qtt die G schäft- steste

3Mße Höh »!

Gut ertzultkue

SAeihmMiR
eoenv auch sonstige Büro-
maschiue zu kau 'en ge uchr.
Angedole unler ^Schreib-
ma  i'-ch ine " an die Geschäfls-
stelle erbele« .

GeMsHlesBllA
zu verkaufen . Wo , sag : dief
schäfisstelle d. Bl.

Hschskiie neue Wie«

ZukharmouM
zweireihig , umständehalber bi^
za verkaufen . Wo . sagt die.
schäjtssteUe d. ' ^

scheint tl
nähme fcerS
tag«- — H
die einspall

15 1
„, »«««»»»

«t. 238

zu kaufen gesucht.
Uirdertaiingein . Gartenstr-̂

vi

Die Sa
daran kann

schönen Wo
r?olk in ein
wachen mit
der Strtnde
len Wahrht
»ite zu har

Das ga
jFlltr , am ü

tr Kanzel
Kaiser an l

:Bolk ist, dc
ckunftfü

ob es zusa
f von dpm i
sMacht und

chnte Skl
kGalliers , e
swerben , —

Kinder
sMärtnern t

die , h
letzten Ater

ime wieder,
f selben. W

Wahrh

ssere gerech
Ilvisiens , vi
s unser viele

am 23.

nir gelobt
nals nt

Vas ist aut
Alexan

riegsheld

sterjochte ?
Wieder aul
! Weltreich,

8]

.

kauft

Hrljsg Kestler»
P 'erbemetzger , WF -tbabeW

> Tzlefon 26ld.
Im Besitze de^ ErlaubniSsch ^ I

Mi
bert de
ihn frei
ihm n
ein Po

Stimm
verzaui
Bei ein
dich nl
mich, s
finstere

Wer tauscht2 3tr,
Artoffrlk gegen's 3t\
gute öMiseliartoffelu um]
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